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Die Bespre.chungen in Rambouillet 
Weitere Vertiefung der Zusammenarbeit - Kontaktaufnahme mit den Partnern 

der Europäischen Gemeinschaften - Kein dauerhafter Friede ohne Lösung der deutschen Frage 

Nach Beendigung der Besprechungen in Rambonillet 
wurde folgende Mitteilung an die Presse gegeben: 

Der Staatspräsident und der Bundeskanzler gaben ihrem 
beiderseitigen Willen Ausdruck, die Zusammenarbeit zwischen 
der Bundesrepublik Deutschland und Frankreich weiter zu 
vertiefen. 

Hinsichtlich der europäischen Politik stimmten sie darin 
überein, daß, nachdem entscheidende Entschlüsse im Dezem­
ber 1964 in Brüssel auf dem Agrarmarkt getroffen worden 
sind, der Augenblick gekommen ist, um die Probleme der 
politischen Zusammenarbeit erneut zu prüfen. 

In dieser Hinsicht waren von verschiedenen Seiten und be­
sonders der deutschen Regierung Vorschläge gemacht worden. 
Die beiden RGgierungen schlagen vor, nunmehr Kontakt mit 
den übrigen Mitgliedsregierungen der Europäischen Gemein­
schaften aufzunehmen, um die notwendigen Gespräche zu 
führen und um bald Sitzungen vorzusehen, die auf verschiede-

Glückwünsche für Bundesminister W erner Schwarz 
Der Bundespräsident sandte an den Bundesminister für 

Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Werner Schwarz, 
Bonn-Venusberg, folgendes Glückwunschtelegramm: 

An Ihrem 65. Geburtstag können Sie auf eine jahrzehnte­
lange Tätigkeit im Dienste der deutschen Landwirtschaft 
zurückblicken. Als Mann der Praxis haben Sie Ihre Kenntnisse 
beim Aufbau und in der Führung landwirtschaftlicher Organi­
sationen zur Verfügung gestellt. Als Bundesminister für Er­
nährung, Landwirtschaft und Forsten obliegt Ihnen die ver­
antwortungsvolle Aufgabe, an hervorragender Stelle an einer 
harmonischen Eingliederung der Landwirtschaft in den Ge­
meinsamen Markt mitzuwirken. 

Mit meiner Gratulation zu Ihrem Geburtstag verbinde ich 
die besten Wünsche für Ihr persönliches Wohlergehen und 
für Ihre weitere Arbeit im Dienste der Gesamtheit. 

Heinrich L üb k e 
Präsident der Bundesrepublik Deutschland 

1730 Wissenschaftler flüchteten aus der SBZ 
Das Bundesministerium für Vertriebene, Flüchtlinge und 

Kriegsgeschädigte teilt mit: Im Jahre 1964 haben sich 20 Wis­
senschaftler aus der Sowjetzone in den Notaufnahmelagern 
gemeldet. Unter ihnen befanden sich vier Professoren sowie 
je ein Dozent und Lehrbeauftragter. Die übrigen waren wis­
senschaftliche Assistenten. Die Gesamtzahl der seit dem 
Beginn der .,sozialistischen Umwandlung" des mitteldeutschen 
Hochschulwesens Anfang 1958 geflüchteten Wissenschaftler 
hat sich damit auf 1730 erhöht. Unter diesen befinden sich 
133 Professoren, 139 Dozenten, 37 Lektoren und 235 Lehr­
beauftragte. 

Die stärksten Verluste durch die Flucht der Wissenschaftler 
haben die Humboldt-Universität Berlin (305) und die For­
schungsinstitute der Akademie der Wissenschaften (249) zu 
verzeichnen. Aus den Universitäten Leipzig und Halle sind 
im gleichen Zeitraum 209 bzw. 155, aus Jena 105, aus Rostock 81 
und Greifswald 63 Lehrkräfte und Assistenten geflüchtet, wäh­
rend die Technische Universität Dresden 95 und die Berg­
akademie Freiberg 32 verlor. Aus den acht neuen technischen 
(Fach-)Hochschulen flüchteten 81 und den drei medizinischen 
Akademien 58 Wissenschaftler. Der Rest verteilt sich auf die 
verschiedenen anderen wissenschaftlichen Institutionen Mittel­
deutschlands. 

nen Ebenen stattfinden sollen. Sie wünschen aufrichtig, bei 
ihren Partnern eine Auffassung vorzufinden, die derjenigen 
entspricht, die sie selbst beseelt. 

Der französische Staatspräsident stimmt mit dem deutschen 
Regierungschef darin überein, daß, solange das deutsche Pro­
blem durch die Wiedervereinigung auf der Grundlage des 
Selbstbestimmungsrechts nicht geregelt werden kann, ein 
dauerhafter Friede nicht gewährleistet ist. Die Fragen, die sich 
in dieser Hinsicht stellen, werden natürlich mit der amerika­
nischen und der britischen Regierung geprüft werden mit dem 
Ziel, gemeinsame Schritte zu vereinbaren. 

Stärkung und Befriedung Europas 
Fernsehansprache des Bundeskanzlers aus Paris 

Bundeskanzler Prof. Dr. Ludwig Erhard gab am 19. Ja­
nuar 1965 vor seiner Abfahrt nach Rambouillet zu den 
Gesprächen mit Staatspräsident de Gaulle für das Deutsche 
Fernsehen folgende Erklärung ab: 

Ich spreche hier von der deutschen Botschaft in Paris un­
mittelbar vor meiner Abreise nach Schloß Rambouille,t. Die 
Gespräche werden, wie ich zuversichtlich sagen möchte, nicht 
nur in einer guten Atmosphäre, sondern auch in ruhiger Be­
sinnlichkeit stattfinden und zu guten Ergebnissen hinführen. 

Das Thema ist weit gespannt, aber alles, was zwischen 
Frankreich und Deutschland an Verständigung erzielt wird, 
dient zugleich auch der Stärkung und der Befriedung Europas. 
Ich glaube, daß gerade die Fortschritte, die wir bisher inner­
halb der EWG erzielt haben, und vor allem die deutsche 
Haltung in der Frage des Getreidepreises einen guten Boden 
abgeben werden, weil die Uberzeugung vorherrschen muß, 
daß uns in Deutschland sehr viel an der Verständigung mit 
Frankreich gelegen ist. 

Die Welt ist in Bewegung geraten, und es ziemt sich, daß 
hier Freunde und Verbündete zusammentreffen, um die Lage 
zu beurteilen, und ich bin überzeugt, daß alles, was wir in 
den bilateralen Besprechungen gewinnen können und alles, 
was auch auf der europäischen Ebene erreicht werden kann, 
von weltweiter Bedeutung ist und sich zum Nutzen aller 
freien Völker auswirken wird. 
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